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ENERIMTETES

VERHÖR

Vj/i Kurt Guggenheim

Mitrailleur Hermelinger hat seine

Kompagnie nach eitlem heftigen 7,wischenfall

mit einemWachtmeister verlassen und
in einem Hause der Altstadt vorläufig
Unterschlupf gefunden. Seine dringendste
Sorge sind 7jivilkleider ; sie werden ihm
die Flucht erleichtern. Nun hat er seiner

TÄmmervermieterin abgelauscht, dass in
der Mansarde ein Student wohnt, der im
Dienst ist. Der 7ufall scheint ihm günstig,
er muss ihn ausnützen.

Im nächsten Stockwerk machte ein
Radio Musik; ich ging rasch daran vorbei.

Die Etagentüre darüber war hermetisch

mit Tüchern verhängt; auf diesem
Treppenahsatz brannte das letzte Licht,
darüber verloren sich die Stufen in der
Dunkelheit, und es begannen die
unbewohnten Regionen. Wenn mich jetzt
jemand hier antraf, würde es schwierig sein,
eine Ausrede zu finden, die einleuchtete,
da müsste ich schon mit den Fäusten
winken.

Noch einmal lauschte ich, dann stieg
ich die Krümmung empor. Der Dachstock
war ähnlich angeordnet wie die Wohnungen

darunter, nur dass es keine Abschluss-
lüre gegen die Treppe zu hatte. Links und
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.-l///.r»i//c'»r //sr»ie/!»^er /îat 5eì»e

/ko»i/i»L»!e »ar/i eine»! /îe/tiH^e» /.»'»r/u?»

/a// /»it eìneni ^ae/itineiÄee vee/iu^en »»c/

ì» eine/n //«n;e i/ee voe/àu/iA
t/nteeii /^ii/i/ ^e/uni/en. 5ei»e «?eiNAenàe
L'orAS ^l»i^ /^ìei^/ei^ee/ ^/e mercêe» i/î/n
i/ìe /'V»c/ü ee/eie/îteen. /V»» /iat er ^eì»er

Xi»i»rerver»»eterì» »/>Ar'/»».u./it. r/»z.c !»
c/er d/»»;«rr/e ei» L'/»r/e»t î»o/înt, c/er i»i
/)»>/»/ ià5t. /)er X»/»// 5c/îei»t i/l»! ^»»5tiH.
er »i»Li> i/i» ai«n»tre».

Im näclrsten Ltocdwerd maàte ein
Iladio ZVlusid; iclr ging rased daran vor-
dei. Die Iltagentüre ciarüder war dsrme^
tiscd mit Gliedern verdankt; ank dieseni
'dreppenadsat? drannte das leiste d.icdt,
darüdsr verloren sied die Linken in der
d>undeldeit, und es begannen die unde-
wodntsn Ilegionen. Wenn mied jetxt js^
inand liier antrak, würde es scdwierig sein,
eins Ausrede xu linden, die einleuedtste,
da müssle ied sclron mil den däusten
winden.

I^ocd einmal lausclrle iclr, dann stieg
ied die Xrümmung empor. Der lDaedstocd

war ädnlied angeordnet wie die ^Vodnum
gen darunter, nur dass es deine ^.dsedluss^
lllre gegen die Irsppe xu datte. d,inds und
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rechts mussten im Dunkeln die Türen zu
den Mansardenzimmern sein. Gradaus war
ein Fenster, durch das ein wenig Licht
hereinfiel. Links davon ging noch einmal
eine gerade Stiege ohne Lehne zu einer
Falltüre in der Decke, offenbar in den
Estrich und von dort auf die Zinne. Ich
rekognoszierte scharf, rührte mich nicht.
Eine Taschenlampe fehlte mir leider. Mit
der Zeit gewöhnten sich meine Augen an
die Dunkelheit.

Aufpassen, schoss es mir durch den

Kopf, unten dran hört man die Schritte.
Angenommen, es wohnte niemand im
Dachstock, dann fällt es auf. Wohnt
überhaupt niemand mehr hier? Ich spähte den

paar Türen entlang, kein Licht fiel durch
eine Ritze. Aber über mir träppelte etwas
herum, doch ich kannte das Geräusch:
Mäuse.

Behutsam, auf den Zehenspitzen, mit
langen Abständen zwischen den Schritten,
näherte ich mich dem Fenster. Die
Vorfensterscheiben waren eingehängt. Links
und rechts davon war die Wand bereits
abgeschrägt, so dass eine Nische entstand; vor
den Scheiben hatte es ein breites Gesims,
das mit Schnee bedeckt war, die Dachkante

offenbar. Etwas tiefer hing die

Strassenbeleuchtung; sie schaukelte leise.
Nach oben war sie abgedeckt, sie warf das

Licht in den Strassenschacht hinunter, der
Schnee gab die Helligkeit zurück: man
sali darin einzelne Flocken tanzen.

Ich überlegte die Rückzugslinien:
erstens das Treppenhaus, zweitens die
Stiege in den Estrich (ob die Klappe wohl
offen ist?), drittens durch das Fenster auf
den breiten Vorsprung, von dort ins
Nachbarhaus und hinunter.

Dann stand ich im Schatten neben
dem Fenster. Der Hirschengraben gegenüber,

mit seinem Geländer gegen den

Seilergraben, schien ziemlich nah, die

Bäume waren schwarz sichtbar vor den

angeleuchteten Fassaden. Darüber wieder
Bäume, am Horizont undeutlich die
Universität mit dem Turm. Unten fuhr ein
Tram vorüber; dumpf polterte es den
Schacht herauf. Die Oberleitungen funkten

und zwitscherten, wenn der Bügel
darüber hinstrich, und es blitzte ein paarmal

herauf; Regentropfen glitzerten farbig

in der Luft.

Nun handelte es sich darum, das richtige

Zimmer zu finden, nicht etwa ein
Dienstmädchenzimmer mit Weiberröcken.
Ich begann die Untersuchung gerade mit
dem Zimmer rechts vom Fenster. Eine
Visitenkarte schimmerte dort. Ich zündete
ein Streichholz an.

« Fritz Hablützel, stud. ing. » stand

darauf, und mit Bleistift hingekritzelt:
War da, Hildy 1. XII. Ich überlegte:
Glück gehabt. Und dann dachte ich über
die Bleistiftnotiz nach. Das war seine. Am
ersten war sie da gewesen. Er offenbar
nicht. Aber sie erwartete, er käme. Also
Vorsicht. -»

Ich zertrat das Streichholz. Dann
drückte ich die Klinke herunter; geschlossen

natürlich. Aber die Art des Schlosses

war mir sofort bekannt. Ein Vierundzwanziger.

Schad, dass ich keinen Dietrich zur
Hand habe, das könnte man ohne Schaden
öffnen. Aber schliesslich bin ich kein
Berufseinbrecher.

Als ich das gedacht hatte, stutzte ich
einen Moment. Irgend etwas warnte mich.
Aber da hörte ich es vom Prediger her
schlagen. Hättest es dir vorher überlegen
müssen, jetzt ist es zu spät. Ich setzte den
Schraubenzieher des Militärmessers an.
Es krachte ein wenig. Hoffentlich hält der
Hegel. Dann konnte ich die Türe lüpfen,
ich drückte mit der Schulter ein wenig
nach. Es gab einen schwachen Knall, als

die Schraube herausspritzte. Aber dann
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reàts mussten im Dunkeln dis Dürsn xu
den Xlansarden^immern sein. Dradaus war
ein Fenster, durà das ein weni^ Diàt
Irsrsinkiel. Dinks davon Zin^ noà einmal
sine gerade 8tie^s olrne Delrno ?u einer
Dalltllrs in der Decke, okksnlzar in den
Dstrià und von dort auk die !?,inne. là
rekoZnosxierte sàark, rüürts miclr niât.
Dine Vasàenlampe kàlte mir leider. Xlit
der ^eit Aewölmten sià meine VuAsn an
die Dunkellisit.

Vukpasssn, sàoss es mir durà den

Xopk, unten dran liört man die 8àritte.
VnZenommen, es wolinte niemand im
Daàstock, dann källt es auk. Wolmt üüer^

üaupt niemand melir luer? là späüte den

paar Vürsn entlang, kein Diclrt kiel durà
sine Ditxs. Vlzsr ülzer mir trappelte etwas
lierum, doà ià kannte das Derausà:
Xläuse.

Làutsam, auk den ^elrenspitxen, mit
langen Vkständsn xwisàsn den 8àrittsn,
näüsrts ià mià dem Denstsr. Die Vor-
kenstersàeilien waren ein^eliän^t. Dinks
und reclits davon war die Wand üereits ab^

^esàrâKt, so dass eine Xisàs entstand; vor
den 8àeiì>sn üatte es ein üreitss (lesims,
das mit 8ànse üedsckt war, die Dacln
kante okksnüar. Dtwas tieker liinZ die
8trassenl>eIsucl»tunA; sie sàaukelts leise.

Xaà olzen war sie al>Asdeckt, sie wark das

Diàt in den 8trasssnsàaàt Irinunter, der
8clmee ^aü die Helligkeit Zurück: man
salr darin einzelne DIocksn tanken.

Iclr üüerlsgte die llückxugslinien:
erstens das Dreppsnliaus, Zweitens die
8tiegs in den Dstrià (ol> die XIappe woül
okken ist?), drittens durà das Denster auk
den dreitsn Vorsprung, von dort ins Xacln
lrarlraus und liinunter.

Dann stand ià im 8àatten nslien
dem Denster. Der Ilirscliengralzen gsgen^
üksr, mit seinem (Isländer gegen den

8silergral>en, sàien ?iemlià nalr, dis

Läume waren sàwar? siàtdar vor den

angeleuàteten Dassaden. Darüüer wieder
lläums, am Horizont undeutlià die Dni-
versität mit dem Durm. Dntsn kulir ein
Dram vorülrer; dumpk polterte es den

8àaàt lrerauk. Die Dösrleitungsn knnk-
ten und ?witsàerten, wenn der llügsl
darüüer lrinstrià, und es ülit^te sin paar-
mal Irerauk; Xegentropksn glitzerten kar-

üig in der Dukt.

Xun üandelte es sià darum, das ricln
tigs Zimmer /n kinden, niât etwa ein
Disnstmâdàenximmer mit Weilzsrröcken.

là degann die llntsrsuàung gerade mit
dem Zimmer rsàts vom Denster. Dins
Visitenkarts sàimmerte dort. là mündete

sin 8treiàlml? an.

« Drii/ llaülüt/.e!, stud. ing. » stand
darauk, und mit llleistikt üingekrit^slt:
War da, Ilild^ 1. XII. là lllzsrlsgte:
Dlück gsüaüt. Dnd dann daàte ià ülrer
die llleistiktnotix naà. Das war seine. Vm
ersten war sie da gewesen. Dr okkenüar

niât. Vl>sr sie erwartete, er käme. .-Vlsv

Vorsiàt.

là vertrat das 8trsiàlrol?. Dann
drückte ià die Xlinks üerunter; gesàlos^
sen natûrlià. Vüer die Vrt des 8àlosses
war mir sokort üekannt. Din Visrundxwan^
xiger. 8àad, dass ià keinen Dietrià xur
Iland lrade, das könnte man olms 8àaden
ökknen. Vdsr sàliesslià lün ià kein lls^
rukseinlrreàer.

Vis ià das Aedaàt Iratte, stützte ià
einen iVIoment. Irgend etwas warnte mià.
Vüer da liörte ià es vom Dredi^er üer
sàlaAen. Dättest es dir voàer üüerleAsn
müssen, jstxt ist es ?u spät. là setzte den
8àrauì>en?iàer des Xlilitärmesssrs an.
Ds kraàts ein weni^. Ilokksntlià üält der
De^el. Dann konnte ià die Düre lüpken,

ià drückte mit der 8àulter ein weniA
naà. Ds Aal> einen sàwaàen Xnall, als

dis 8àraul>e üeraussprit?ts. Vlzer dann
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Diese Skizzen entstanden vor 24 Jahren. Es sind
Amateurzeichnungen, denn ihr Autor, der jetzige
Kunstmaler Fritz Schmid, Basel, war damals
Architekturstudent. Sie sollen dazu anregen, das früher so

verbreitete und später durch die Photographie verdrängte
Zeichnen oder Karikieren als Liebhaberei wieder
aufleben zu lassen.

Prof. Medicus Prof. Graf

war es schon vorbei. Die Türe war offen.
Ich lauschte, etwa eine Minute lang, dann
nochmals eine Minute. Nichts als mein
Herz.

Ich fand den Schalter sofort, rechts
neben der Türe. Aber ich unterliess es,

ihn anzudrehen. Ich ging hinein und

lehnte die Türe zu; einschnappen konnte
sie nicht mehr.

Es war das gleiche Fenster wie im
Gang draussen; rechts davon stand ein
Bett, auf sehr niederen Füssen, eher so

ein Sofa, fahl beleuchtet vom Strassen-
licht. Jetzt fühlte ich ein bisschen Bauch-
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Diese 8lci??sn enistanàsn vor 24 laliren. Ds sinci

^.inateur^eiclinunAsn, «lenn il«r ^.ulor, clsr jetxiZe
Xunstinaler Drit? 8elnnià, Lasel, war «lainals ^.rclnteln
iursiuàent. 8is sollen àaxu anregen, àas krülisr so ver-
lzrsitsts unà später «lurcli àis l?l«otoArapIiis verilrän^ts
^eiclinen oàer Karikieren als Dielzlialzerei wisàer auk-
lelien 7.0 lassen.

l>o/i 4/et/icuz F'ro/i tlra/

war es sclion vorlzsi. Dis 1'üre war offen,
lclr lausclite, etwa eine lVlinnts lanA, àann
noclnnals eins IVlinuts. Isliclits als insin
Dsr^.

Icli fanà «lsn 8clialter sofort, reclits
nsden «lsr l'iire. Tôlier icli untsrliess es,

ilin an^uàrellsn. Icli ^inA lnnein nncl

lslinte «lis Dürs ?u; sinselrnappen konnte
sis niclit inàr.

Ds war àas ^leiclis Denster wie inr
DanA àraussen; reclits àavon stanà ein
Lett, auf sslir nieàeren Küssen, eüer so

ein 8ofa, falìl üeleuclitst vorn 8 trassein
liclit. llet?t füülte icli sin ülssclisn llaucli-
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weh, nur so einen Stich. Der Wacholderschnaps

stieg mir auf. Dann orientierte
ich mich. Ich stand im Schatten des

Sehrankes, links von der Türe. Gegenüber
war die Waschkommode. In der Mitte des

Zimmers stand ein Tisch mit einem Rohrstuhl.

Ich machte einen Schritt. Links
neben dem Schrank lehnte, schräg gegen
die Tapete, wie eine Wandtafel, ein Reissbrett

mit Schiene, Equerre und Kurvenschema.

Dann kam das Fenster, und auf
der andern Seite das Bett, wie erwähnt.
Ueber dem Reissbrett hing eine Zuglampe.
Ich zog sie ganz herab, bis die Birne das

Brett fast berührte. Dann suchte ich nach
einem Tuch, um es darüber zu hängen.
Ich fand nur eine illustrierte Zeitung. Ich
knüllte sie um die Birne. Dann drehte ich
den Schalter auf, der am Kontaktfuss
angebracht war.

Ich war erstaunt über den gemütlichen

Raum. Ein besserer Herr, dachte ich.
Rings um das Bett lief ein Büchergestell.
Davor stand ein niederer runder Rauchtisch.

Ueber dem Bett hing nochmals eine
Lampe, unter dem Fenster stand ein
Radioapparat. An den Wänden Bleistiftskizzen
von Köpfen, Photographien. Am Boden
ein grosser roter Teppich. Alles sehr
komfortabel, so gut ich es in dem abgeblendeten

Licht sehen konnte.

So, und jetzt der Schrank. Hoffentlich

klappt es nun endlich. Es war ein
tiefer Schrank, Nussbaum fourniert, aber
ein Schloss zum Lachen. Schon nach dem
zweiten vorsichtigen Rütteln gab die
Steigstange nach und die Türen fielen
auseinander.

Schön ordentlich hingen die Kleider
an Bügeln nebeneinander. Ein rassiger
Sportanzug fiel mir sofort in die Augen,
jedoch entdeckte ich, dass dazu ein paar
Knickerbockerhosen gehörten, und ein
solches Kleidungsstück zieht der Hermelinger

nicht an. Abgesehen davon, dass

man dazu noch besondere Strümpfe und
Halbschuhe haben muss. Schuhe waren
zwar genug da, aber sie machten mir sofort
den Eindruck, als seien sie zu klein für
mich.

Ein zweireihiger blauer Anzug schien
mir das Richtige, unauffällig, besonders
im Zug. Ich öffnete den Gurt und zog den
Waffenrock aus. Dann nahm ich die blaue
Jacke vom Bügel. In diesem Augenblick
kam es mir in den Sinn: einen Hut
brauchst du ja auch, dann einen Kragen

und eine Krawatte. Ich wurde ein
paar Sekunden lang ganz mutlos. An den
Kragen hatte ich nicht gedacht. Wie sieht
das aus, ein Reisender ohne Kragen! Auf
das schauen sie zuerst! Ein passender Kragen

ist schwerer zu finden als ein ganzes
Kleid.

Wo hat er die Wäsche? Wahrscheinlich

drüben in der Kommode. Aber die
passt mir ja sowieso nicht. Ich stand ganz
ruhig, überlegte. Ueber mir machten die
Mäuse Fangis. Mein Herz klopfte. Ich hob
mich ein wenig auf die Zehen. Gerettet!
Im oberen Kastenfach lag ein blauer Pullover.

Ich langte ihn herunter. Er hatte
einen hohen Kragen, lange Aermel, vorn
einen Reissverschluss. Mir wurde schon

ganz wohl, wenn ich ihn nur anschaute.
Ich lachte leise vor mich hin, und ich
stülpte ihn sogleich über den Kopf ; es war
ganz dunkel um mich, und es roch nach
Kampfer. In dieser Stellung stockte mir
das Blut — ich blieb ganz erstarrt — mir
war, als hätte ich ein Husten gehört. Rasch
riss ich den Pullover wieder über den Kopf.
Im Waschtischspiegel sah ich mich mit
zugekniffenen Augen, der Geschwulst an
der Backe und ganz zerheueltem Haar.
Ich lauschte. Ich hörte nichts. Vorsichtig
ging ich zur Türe, sliess sie auf, blickte in
den dunklen Gang hinaus: nichts.

Ich drehte mich um. Da hing mein
Bajonett über der Stuhllehne, mein
Waffenrock lag da. Und wo soll ich meine
Militäreffekten hintun? Ich kann sie doch
nicht unter dem Arm mitnehmen. Das
fällt doch sofort auf, so ein Paket.
Dalassen? Aber alles hat doch eine Nummer,
die Waffe, der Rock, die Hosen. Sofort
bringen die heraus, wem es gehört. Ach
was. ich werfe alles unter das Bett, wenn
es nur vierundzwanzig Stunden nicht
gefunden wird, bis dahin bin ich schon längst
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wsli, nur 8» einen 8ticli. Der Waàolder-
sclinaps slisA inir aul. Dann orientierte
icli micli. là stand irn Lcdatten des

Làrankss, links von der d üre. LleAsnüder
war die Wasàkommode. In der Klitts des

dimmers stand ein Discli mit sinein Dodr-
stulil. là maàts einen Lcliritt. Dinks
nelien dem 8àrank lehnte, scliraA ZeAen
àie Dapete, wie eine Wandtalel, ein Dsiss-
krstt mit Lcliisne, Dc^uerre und Kurven-
sclisma. Dann kam das Dsnster, und aul
der andern Leite das Lett, wie erwälint.
Dedsr dem Deissdrstt liinA sine/.uAlampe,
là ?0A sie Aan? lierad, l>is die llirns das

Ilrstt last dsrülirte. Dann suàts ià naà
einein Ducli, urn es darül>er ?u Iranien,
Icli land nur eins illustrierte ^eitunA. lcl>
knüllte sis urn die llirns. Dann drelite ià
den Làalter aul, der ain Kontaktkuss an-
Asdraclit war.

là war erstaunt ülzsr den Asmütli-
clisn Kaum. Din lzesserer Herr, daàte icli.
IllnAs urn das Lett liel ein lîûàerAestell.
Davor stand ein niederer runder llauà-
tisà. Dedsr dein Lett liinA noclunals eine
l^ampe, unter dem Dsnster stand ein Dadio-
apparat. K.n den Wänden Illsistiltski^xsn
von Köplen, DliotoArapliien. Dm Loden
ein grosser roter Deppià. Dlles selir kom-
lortalisl, so Aut ià es in dein aliAsklende-
ten Diàt selien konnte,

80, und jet?t der 8àrank. Dollsnt-
lieli klappt es nun endlià. Ds war sin
tislsr 8àrank, Dussdaum lournisrt, alzsr
ein 8àloss ?um Daàen, 8àon naà dein
Zweiten vorsiàtiAsnDutteln Aal» dis8tsÌA-
stands naà und dis Düren lielsn aus-
einander,

8cliön ordentlià liinAen die Kleider
an LüAeln nedeneinander. Din rassiger
8portan7.UA liel inir solort in die DuAen,
jedoà entdeckte ià, dass da?u sin paar
Knickerdockerliosen Aöliörten, und ein
solàss KIsidunAsstück ?islit der Derme-
linger niât an, DliAessIien davon, dass

man dà?u noà lzssondere Ltrümple und
Dallzsàulis lialien muss. 8àulie waren
7war AenuA da, aller sie maàten mir solort
den Dindruck, als seien sie ?u klein lür
mià.

DiN7.weireiIiÌAer lilauer Dn?uA sàien
mir das IliàtÍAe, unaullälliA, besonders
im /.uA, leli öllnete den Durt und ?0A den
Wallenrnck aus. Dann nalnn iidi die lilaue
lacke vom LÜAel. In diesem DuAsndlick
kam es mir in den 8inn: einen llut
drarudist du ja aueli, dann einen Kra-
Asn und eine Krawatte. là wurde ein
paar Lekunilen lanA Aan? mutlos, Dn den
KraAen liatte ieli niclit Aedaclit. Wie sielit
das aus, ein Leisendsr oline KraAen! Dul
das sàauen sie Zuerst! ldin passender Kra-
Aen ist scliwsrer ?u linden als sin Aan?es
Kleid,

Wo liat er die Wäsclie? VValirsàeim
lià drüden in der Kommode, Dder die
passt mir ja sowieso niât, là stand Aan?
ruliiA, ülierleAte. Dsdsr mir maàten die
Klause Danois. Klein Der? kloplte, là Iiol>
milde ein wsniA aul die ^àen, (lsrettst!
Im öderen Kastenlaà laA sin lilauer Dull-
over, là lanAte ilin lierunter. Dr liatte
einen liolisn KraAen, lanAe Dermel, vorn
einen Lsissversàluss. Wir wurde sàon
Aan? wolil, wenn ià ilin nur anscliaute.

là laàts leise vor mià liin, und ià
stülpte ilin soAleià üder den Kopl; es war
Aan? dunkel um mià, und es roà naà
Kampler. In dieser LtellunA stockte mir
das lllut — ià liliel, Aan? erstarrt — mir
war, als liatte ià sin Dusten Aelivrt. llascli
riss ià den Dullover wieder üder den Kopl,
Im WasàtisàspieAel sali icli mià mit
TUAeknillenen DuAsn, der Desàwulst an
der Ilacks und Aan? xerlieueltem Daar,
là lausclite, là livrte niàts. VorsiàtiA
AÌNA icli ?ur küre, stisss sie aul, klickte in
den dunklen (lanA liinaus: niàts.

là drelite mià um. Da liinA mein
Lajonett üder der Ltulillsline, mein Wal-
lsnrock IaA da. Dnd wo soll ià meine
Klilitärellektsn liintun? là kann sie docli
niât unter dem K.rm mitnelimsn. Das
lallt docli solort aul, so sin Dakst, Da-
lassen? ikder alles liat docli eine Klummer,
die Walle, der Dock, die Dosen. 8olort
drinAsn die lieraus, wem es Asliört, Dcli
was. icli werle alles unter das Lett, wenn
es nur visrund?wan7ÌA Ltundsn niât Ae-
lunden wird, liis daliin liin icli scdion länASt

ZK k^koio: Wycilsk'
7snî. dir. VI. S2D



über alle Berge. Hat es wohl Platz unter
dem niedrigen Bett, ist es nicht nur eine
Matratze, die auf dein Boden liegt? Man
sieht es nicht wegen der Chaiselonguedecke.

Ich bückte mich, dann schnellte ich
auf. Ein Luftzug hatte mich gestreift.
Blitzschnell kehrte ich mich um.

Die Türe war sperrangelweit offen.
Auf der Schwelle stand ein Offizier, ein
Leutnant. Vorn am Mantel baumelte ihm
das offene Pislolenetui, die Waffe hatte
er in der Hand.

« Was machen Sie da? » fragte er.
Unter dem Schild seiner Mütze konnte ich
nur den untern Teil seines Gesichtes
sehen, schmal, energisch — aber mir
unbekannt.

Ich nahm unwillkürlich Achtungstellung

an.
«Herr Leutnant, Mitrailleur Hermelinger

», meldete ich mich.
Er tat einen Schritt ins Zimmer,

schloss die Türe hinter sich.
« Was machen Sie da, Mitrailleur

Hermelinger? » wiederholte er nochmals.
Jetzt ist es fertig, dachte ich, und

blickte einmal links und einmal rechts.
Ich stand da wie ein Torenbub. Er nahm
die Mütze ab; er hatte einen kleinen Kopf
mit schwarzen, kurzgeschorenen Haaren.
Die Pistole steckte er wieder ins Etui, zog
den Riemen über den Kopf, legte es auf
den Tisch. Dann knöpfte er den Mantel
auf. Sofort sali es aus wie in einem
Kompagnie-Bureau.

Er liess mich nicht aus den Augen.
Ich dachte an die drei Rückzugslinien,
aber ich war wie gelähmt. Torenbuh,
musste ich fortwährend denken.

« Schöne Sachen machen Sie da! »

Ich schwieg.
« In welcher Einheit sind Sie? »

fragte er mit einem Rlick auf meinen
Waffenrock.

« Mitrailleurkompagnie vier, drei
neunundachtzig », meldete ich.

« Geben Sie mir Ihre Erkennungsmarke!

»

Ich zog die Schnur des Totentäfel-
chens über den Kopf und reichte es ihm.

Ein Skifahrer besitzt sechs Paar blaue und
sechs Paar rote Skisocken. Er hat aber keine
Ordnung. Die einzelnen Socken liegen kunterbunt

durcheinander im Fusse eines Kastens auf
der dunkeln Winde. An einem Sonntagmorgen
um 4 Uhr will er sich auf eine Skitour hegeben.

Frage; Wie viele Socken muss er aus dem Kasten

nehmen, um ganz sicher mindestens eingleichfarbiges

Paar zusammen zu bekommen

Auflösung Seite 82

Er tat einen Blick darauf, dann steckte er
es in die Tasche.

Jetzt bist du verloren, dachte ich.
« Ziehen Sie Ihren Waffenrock und

das Bajonett wieder an », befahl er.
Ich gehorchte. Als alles zugeknöpft

war, wurde mir wieder etwas besser. Sollte
er mich etwa hinuntergeleiten wollen, so

war der Weg noch lang. Es könnte noch
allerlei passieren, bis es so weit ist. Der
Hellste ist er nicht, dachte ich. Oder will
er etwa, die Pistole in der Hand, mit mir
durch die Stadt marschieren, his zum
nächsten Polizeiposten?

Er schien nicht daran zu denken. Er
riss die illustrierte Zeitung von der Lampe
herunter und stiess sie in die Höhe. Nun
war es taghell.

Er langte ein Zigarettenetui aus der
Tasche, nahm eine heraus, klopfte sie.

zündete sie an. Dann setzte er sich auf den
Rohrsessel.

« So, und jetzt erzählen Sie einmal! »

sagte er.
Taktisch sass er noch gut da, zwi-
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über alls Bergs. Hat es wobl Platz unter
àem nieàrigsn Lett, ist es nicbt nur slue
Watratzs, àis aul àem Boclen liegt? b-Ian
siebt es nicbt wegen àer Lbaiselongus^
àscke.

Icb bückte micb, àann scbnsllte icb
aul. Oin OultZUg batts micb gestreikt.
Llitzscbnell kebrte icb micb um.

Ois 1'ürs war sperrangelweit ollen.
^Kul àsr Lcbwelle stanà siu Ollizier, élu
Osutnant. Vorn am ÌVlantsI baumelte ibm
àas ollens pistolenetui, ills Walle batte
sr lu clsr Olanà.

« Was luaclrsu 8ls àa? » lragts sr.
Unter àem Lcbilcl selner Mütze konnte lslr
nur àen untern Oeil seines Oesicbtes
ssbsn, scbmal, energisclc — aber inlr un-
bekannt.

Icb nabm unwillkürlicli ^kclitring^
Stellung an.

«Herr Osutnant, blitrailleur Olerme^
linger », melàets icb micb.

Or tat einen Lcbritt ins dimmer,
scbloss àis "bürg binter slsln

« Was macben Lis àa, blitraillsur
Ilsrmelinger? » wieàerbolts er nocbmals.

letzt ist es lertig, àacbte icb, uncl
blickte einmal links uncl einmal rscbts.
Icb stancl cla wie ein "borsnbub. Or nabm
clis blütze ab; er batte einen kleinen Oopk
mit scbwarzen, kurzgescborsnsn Haaren.
Oie Pistole steckte er wieclsr ins Otui, zog
àen piemen über clen Oopl, legte es aul
àen lbscb. Oann knüllte er clen blantel
aul. Lolort sab es aus wie in einem Oorm
pagnie^Bursau.

Or liess micli nicbt aus àen ,Ougen.
leb clacbte an clie cirsi llückzugslinien,
aber icb war wie gsläbmt. Oorenbub,
musste icb lortwäbrencl clenken.

« Lcböns Lacbsn maclcen Lis <la! »

Icb scbwisg.
« In wslcbsr Oinbsit sinà Lis? »

lragts er mit einem Blick aul meinen
Wallenrock.

« blitrailleurkompagnio vier, clrei
neununàacbtzig », melclete icb.

« Osben Lie mir Ibre Orksnnungs-
marke! »

Icb zog clie Lclinur cles "botentäkel
cbens über clen Oopl uncl rsicbte ss ibm.

Oiu Lkilslcrer besitzt secbs ?asr blaue uiul
sscbs ?aar rote Lkisooksu. bir bat aber keine
Ordnung. Die einzelnen Locken liegen kuuter-
buut clurcbeinancter liu ?usse eines linstens aul
cter ctunkeln tViocle. àn einein Zonntsginorgen
uin 4 tllrr will er sieb aul eine Lkitour begeben.

brsge: Wie viele Locken muss er aus clem Kasten

nelimen, um gsn! sicker mindestens ein z leicb-

tsrbiges paar Zusammen zu bekommen?

Or tat einen Blick clarauk, clann steckte sr
es in clie llascbe.

letzt bist clu verloren, clacbte icb.
« /leben Lie Ibren Waklenrock uncl

«las Bajonett wieclsr an », belabl er.
Icb gsborcbte. ^.Is alles zugeknvpkt

war, wurcle mir wieclsr etwas besser. Lollte
er micb etwa binuntergeleiten wollen, so

war àer Weg nocb lang. Os konnte nocli
allerlei passieren, bis es so weit ist. Der
Hellste ist er nicbt, clacbte icb. Oclsr will
er etwa, clie Pistole in cler Ilancl, mit mir
clurcb àis Ltaclt marscbieren, bis zum
näcbsten Polizeiposten?

Or scbien nicbt claran zu àsnksn. Or
riss àis illustrierte Zeitung von àer Oampe
berunter unà stiess sie in àis Höbe, blun
war es tagbsll.

Or langte ein Zigarettenetui aus àer
Oascbe, nabin eine beraus, klopkts sie.
zünclete sie an. Oann setzte er sicb aul àen
Bobrssssel.

« 80, unà jetzt erzäblen Lis einmal! »

sagte er.
laktiscb sass sr nocb gut àa, zwb
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sehen mir und der Türe. Aber ich könnte
ihn ja einfach überrumpeln, über den
Haufen werfen, so ein Sprensenbühler.
Ich hielt die Augen gesenkt, doch ich blinzelte

unter den Wimpern hervor nach
seinen Beinen, die er übereinandergeschla-
gen hatte.

« Denken Sie jetzt nicht an Flucht »,
sagte er, « erzählen Sie! Es ist besser

für Sie. »

Ich schwieg.
« Sind Sie im Urlaub? Geben Sie mir

den Pass! Oder sind Sie entlassen? »

«Ich hin im Dienst», antwortete ich.
«Wo, in Zürich? »

« Nein, in Windhausen, auf dem

Flühberg, ob Dietikon. »

« Ausgangsbewilligung? »

« Nein. »
« Also einfach ab? »

Ich schwieg. Jetzt geht der Zapfen
ab, dachte ich. Jetzt fragt er dann

warum, und dann muss ich entweder
herausrücken oder Kleinholzscheiten.
Schwindeln kommt nicht mehr in
Betracht. Ich schaute auf. Sofort gingen
seine Augen auf die Zigarette hinunter.
Bös sah er nicht aus, gefährlich auch nicht.
Er schien gar nicht zu ahnen, in welcher
Gefahr er selbst schwebte. Allerdings, das

Pistolenetui lag noch da, mit offener
Klappe. Ich berechnete die Distanz, die
Schnelle unserer Bewegungen. Er kam
mir vor wie ein Tierbändiger in einem
Raubtierkäfig, tut so frei, wegen dem
Publikum, aber inwendig ist alles gespannt.
Dieser elende Wacholderschnaps, immer
kam er mir wieder herauf.

«Mitrailleur Hermelinger, jetzt sagen
Sie mir, warum das alles », fragte er mit
tiefer, ruhiger Stimme.

Noch immer schwieg ich.
« Geld? » fragte er.
Ich schaute ihn an, lachte spöttisch

und schüttelte den Kopf.
« Das habe ich Ihnen angesehen,

Hermelinger. Und darum habe ich auch
keine Angst, dass Sie fortspringen wollen.»

Blöder Schnörri, dachte ich wütend.
« Haben Sie es auf die Kleider

abgesehen gehabt? »

« Ja, Herr Leutnant. »

« Haben Sie fort wollen, durch die
Lappen? »

Ich antwortete nicht. Kannst es dir ja
denken, dachte ich.

Er beugte sich vor: « Ist es Ihnen so

verleidet? »
Wieder falsch, dachte ich. Noch einmal

kam mir am Rande der Gedanke:
Auf! Wirf ihn über den Haufen. Ich
schnaufte. Aber schon war es draussen:

« Es ist mir etwas passiert ...»
« Was, Hermelinger? »

« Ich habe einen umgebracht. »

Mitten im Abstäuben der Asche hielt
er inne. Seine Augen waren nicht mehr so

sicher. Deutlich konnte ich sehen, wie er
fahl wurde. Jetzt wäre es ihm wohl lieber
gewesen, er hätte mich einfach laufen
lassen.

Es war ganz still im Zimmer. Vom
Prediger herüber schlug die Uhr. Ich
zählte unwillkürlich mit. Viertel vor. Der
halb-zehn-Uhr-Zug ist ab. Ist alles
verloren? Das sehen wir dann noch.

« Sitzen Sie nur ab », sagte er mit
heiserer Stimme, ohne Kommando. Ich
gehorchte. Es kam mir alles so tonlos und
einsam vor um mich herum, wie ganz kalt
und nüchtern. Es war noch nicht gelöst in
mir, ob ich mich wehren sollte oder
einfach ergeben. Gesagt hatte ich es ihm nun,
wen er vor sich hatte. Aber mit dem würde
ich noch fertig, und dann wüsste es wieder
niemand. Es stritt in mir. Dann dachte ich
wieder, so lange der hier vor dir sitzt,
riskierst du nichts, höchstens gewinnst du
Zeit zum Ueberlegen. Und dann kannst du
noch herausfinden, was für ein Vogel das

ist. Jetzt hat er auf alle Fälle einmal eine
an den Kopf bekommen, moralisch, das

sieht man ihm ja an.

Dann dachte ich « mira wohl ». Auf
eine Art empfand ich es auch als
wohltuend, dass ich mir den Kropf leeren
konnte.

Aus dem soeben in unserm Verlage erschienenen

Roman «Wilder Urlaub» von Kurt
Guggenheim.
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scken mir uncl cler Lüre. Vker ick könnte
ikn ja einkack ükerrumpsln, üker àen
Danken werken, so ein 8prensenkükler.
Ick kielt clie ^.uAen gesenkt, àock ick Klin-
xelte unter clen Wimpern kervor nack
seinen keinen, «lis sr UkereinÂnàerAesckIa^
Aen katte.

« Denken Lie jet^t nickt an Dluckt »,

saAte er, « sr?àklen Lie! Ds ist kesser
kür Lie. »

Ick sckwisA.
« Linà Lie im Drlauk? Deken Lie mir

àen Lass! Dàer sinà Lie entlassen? »

«Ick kin im Dienst», antwortete ick.
«Wo, in ?,ürick? »

« klein, in Winilkausen, anl àem
DIUkksrA, ak Distikon. »

« ^KusAanAskewilliAunA? »

« klein. »
« ^.Iso einlack ak? »

Ick sckwieA. Ist^t Askt àer /.apken
ak, «lackte ick. letxt kraAt er «lann

warum, un«l «lann muss ick entweàer
kerausrücken oàer Xleinkol^sckeiten.
Lckwincleln kommt nickt mekr in öe^
trackt. Ick sckaute auk. Lolort AinAen
seine VuAen auk clie ^iAarstts kinunter.
Lös sak er nickt aus, Aekäkrlick auck nickt.
Dr sckien Aar nickt?u aknen, in welcker
Dekakr er selkst sckwekte. iKIlerclinAS, «las

Listolenetui IaA nock «la, mit okkener

DIapxe. Ick kerecknete «lis Distant, «lie

Lcknelle unserer LswsAunAen. Dr kam
mir vor wie ein LierkanàiAer in einem
LauktierkäkiA, tut so krei, weAsn àem Du-
klikum, aker inwencliA ist alles Aespannt.
Dieser slsnile Wackalàerscknaps. immer
kam er mir wie«ler kerauk.

«VlitrailleurDermelinAer, jet^t saAen
Lie mir, warum àas alles », krgAte er mit
tieker, rukiAer Ltimme.

Klock immer sckwieA ick.
« Delà? » kraAte er.
Ick sckaute ikn an, lackte spöttisck

uncl scküttelts «len Dopk.
« Das kake ick Iknen anAeseken,

DsrmslinAsr. Dnà «larum liaks ick auck
keine iKnAst, «lass Lis kortsprinAsn wollen.»

Llöiler Lcknörri, «lackte ick wütenil.
« Daken Lie es auk «lie Xleiàer aln

Aeseken Aekakt? »

« la, Herr Leutnant. »

« Haken Lie kort wollen, clurck clie

Lappen? »
Ick antwortete nickt. Dannst es clir ja

clenken, àackte icli.
Dr keuAte sick vor: « Ist es Iknen so

verleiclst? »
Wiscler kalsck, àackte ick. klock ein-

mal kam mir am Lanàe àer Deàanke:
^uk! Wirk ikn üker «len Hauken. Ick
scknaukts. Vker sckon war es àraussen:

« Ds ist mir etwas passiert ...»
« Was, LlermelinAer? »

« Ick kake einen umAekrackt. »

Glitten im Vkstäuken àer ^kscke kielt
er inne. Leine ^KuAen waren nickt mekr so

sicker. Deutlick konnte ick seken, wie er
kaki wuràe. Ist?t wäre es ikm wokl lieksr
Aewssen, er kätte mick einkack lauken
lassen.

Ds war Aanx still im Zimmer. Vom
DrecÜAsr ksrüber sckluA àie Dkr. Ick
?äklts unwillkürlick mit. Viertel vor. Der
kalk ^ekn Dkr ^.uA ist ak. Ist alles ver-
loren? Das seken wir àann nock.

« Litten Lie nur ak », saAte er mit
keiserer Ltimme, okns Dommanào. Ick
Aekorckte. Ds kam mir alles so tonlos uncl
einsam vor um mick ksrum, wie Aan? kalt
uncl nücktern. Ds war nock nickt Aelöst in
mir, ok ick mick wekrsn sollte oàer ein-
kack erAeken. DesaAt katte ick es ikm nun,
wen er vor sick katte. Vksr mit àem wûràe
ick nock kertiA, unà àann wusste es wieàsr
niemanà. Ds stritt in mir. Dann àackte ick
wieàer, so lanAS àer kier vor àir sit^t,
riskierst <lu nickts, köckstsns gewinnst àu
i^eit ?um DeksrleAsn. Dnà àann kannst àu
nock kerauskinàen, was kür ein VoAel àas

ist. Iet?t kat er auk alle Dälls einmal eins
an àen Dopk kekommen. moralisck, àas

siekt man ikm ja an.

Dann àackte ick « mira wokl ». Wik
eine ^Krt empkanil ick es auck als wokL
tuenà, àass ick mir clen Xropk leeren
konnte.

.tu.? ücm soedcn in unserm crFc/iie-
ncncn lîoman «Wü«ler Ilrlsub» von tturt
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